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Abiturfeier 2022
Herzensbildung ist das Gebot der Stunde

(Fortsetzung nächste Seite)

Der Gottesdienst konnte wieder ohne Corona-Auflagen gefeiert werden

Endlich war es wieder so weit: 
Nachdem in den vergangenen zwei 
Jahren unsere Abiturienten immer 
unter Corona-Bedingungen entlas-
sen wurden, konnten wir 2022 die 
Abiturfeier wieder wie in den Jah-
ren zuvor üblich abhalten.
Um 9.45 Uhr begann der Gottes-
dienst in der Karmelitenkirche. 
P. Roland begrüßte zu Beginn die 
Abiturientinnen und Abiturien-
ten mit ihren Eltern, Verwandten 
und Freunden. Es sei immer ein 
ganz besonderer Tag im Ablauf ei-
nes Schuljahres, wenn junge Men-
schen ihr Schulziel erreicht haben 
und nun ein neuer Lebensabschnitt 
für sie beginnt, meinte er. Zufällig 
traf auf den gleichen Tag das Hoch-
fest des Herzens Jesu. Nach der Le-
sung, die der Abiturient Jonas Tin-
ter vortrug, erfreute die Schüle-
rin Marie Gebert, Q 11,  die Got-
tesdienstgemeinde mit ihrem Solo-

Jan Sebök (li.) und  Jonas Tinter beim Vortragen der Fürbitten

gesang. In seiner Predigt themati-
sierte P. Roland die Symbolik des 
Herzens und wies darauf hin, dass 
Gott ein Herz für uns Menschen 
habe, ganz egal, welchen sozialen 
Status jeder Mensch in seinem Le-
ben erwirbt. Der Prediger forderte 
zu mehr Herzlichkeit auf, Herzens-
bildung sei das Gebot der Stunde. 

Lana Förtsch erläutert das
Sozialprojekt in Afrika

In den Fürbitten, die Sarah Maisch 
und Jonas Tinter (beide Q12) sowie 
der Vater von Lana Förtsch (Q12) 
mit dem Ministranten Jan Sebök 
(10a) vortrugen, dankte man für 
das erreichte Ziel und betete nicht 
nur um eine gute Zukunft für die 
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frischgebackenen Abiturienten, 
sondern auch um eine menschli-
che Gesellschaft, in der Krieg, Ge-
walt und Rücksichtslosigkeit kei-
nen Platz haben. 
Am Ende des Gottesdienstes stell-
ten die Abiturientinnen Lana 
Förtsch und Sarah Maisch ein Sozi-
alprojekt in Afrika vor. Die beiden 
jungen Frauen berichteten, dass 
sie selbst in wenigen Wochen nach 
Afrika fliegen werden, um dieses 
Projekt vor Ort zu besuchen und zu 
unterstützen. Dabei geht es um die 
Tagesbetreuung von Kindern, de-
ren Eltern tagsüber arbeiten und die 
Unterstützung und Hilfe brauchen. 
Die anschließende Kollekte soll 
diesem Projekt zugutekommen.
In der sich anschließenden Feier-
stunde in der Schule erwartete die 
Festgemeinde ein besonderer musi-
kalischer Ohrenschmaus: Unter der 
Leitung von OStRin i. R. Mechthil-
de Jemiller-Braun zeigten ihr mu-
sikalisches und gesangliches Kön-
nen Helya Abdi Valikchali, (E-Pia-
no und Gesang, Klasse 10a), Nico-

Die Festversammlung in der Turnhalle

Unsere Künstler vor dem Auftritt

Bei der Überreichung der Abiturzeugnisse ist die Freude groß

Dankesworte der Abiturientinnen

le Dantas Nascimento, (Gitarre und 
Gesang, Q11), Eliz Yilmaz, (Ge-
sang, Q11), und Nathan Neundor-
fer, (Cajòn, Q11).
Nach einem Grußwort des Ge-
schäftsführers der Caritas-Schulen 
gGmbH, Rudolf Hoffmann, wand-
te sich StRin i. K. Julia Ellis in ih-
rer Abiturrede an die Abiturientin-
nen und Abiturienten. Anhand ei-
nes blauen Glases, das nur deswe-
gen blau leuchtet, weil es die blaue 
Farbe abgibt, erinnerte sie die jun-
gen Menschen an einen wichtigen 
Grundsatz für ein gelingendes Le-
ben: Sein ist wichtiger als Haben. 
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Pfingstfest 2015 - ein rabenschwarzer Tag
Schulgemeinschaft feiert Rettung ihrer Schule

(Fortsetzung von S. 2)

Im Anschluss an die Überreichung 
der Abiturzeugnisse und die Ehrung 
der Jahrgangsbesten durch den För-
derverein nutzten die beiden Abitu-
rientinnen Lamorna Camphausen 
und Annalisa Novello die Gelegen-
heit, um die eine oder andere lusti-
ge oder herausfordernde Situati-
on ihrer Schulzeit am Theresianum 
Revue passieren zu lassen. Birigt 
Hemmerlein empfahl den jungen 
Menschen zwei Bücher als Wegbe-
gleitung durch das Leben: die Bibel 
und die Regel des hl. Benedikt. Mit 
einem Stehempfang klang die Ab-
iturfeier aus. Ehrung der Jahrgangsbesten

Unser Abiturjahrgang 2022 Ein Foto zum Schluss ...

In diesem Jahr konnten wir end-
lich wieder das Rettungsfest unse-
rer Schule feiern, das aufgrund von 
Corona in den beiden letzten Jahren 
ausfallen musste.
In einem Wortgottesdienst, der in 
der Karmelitenkirche stattfand, er-
innerte P. Roland an das Pfingst-
fest 2015, an dem das Provinzkapi-
tel der deutschen Karmelitenprovinz 
die Schließung der Schule beschloss 
- „ein rabenschwarzer Tag“. Er schil-
derte die Betroffenheit der damali-
gen Schulgemeinschaft und hob zu-
gleich die bewundernswerte Reakti-
on auf diese Hiobsbotschaft hervor: 
Eine Fülle von Aktivitäten und krea-
tiven Ideen für den Fortbestand der 
Schule wurden umgesetzt. Fleißige 
Schülerinnen und Schüler entwarfen 
Protestplakate, mit denen die Ein-
gänge der Schule behängt wurden, 
wieder andere kümmerten sich um 
Kontakte zu den Medien oder initi-
ierten eine Unterschriftenaktion un-
ter #rettetdastheres – und das alles 
in der Freizeit. Ein Ehemaliger erkor 
den Karmelitenbruder Alois Ehrlich, 
der 1945 in Bamberg im Rufe der 
Heiligkeit verstorben ist und in der 
Bamberger Karmelitenkirche begra-
ben liegt, zum Schutzpatron dieser 

Aktion und ernannte ihn zum Für-
sprecher für den Erhalt der Schule. 
Als die Klostergemeinschaft am 21. 
Juni 2015, einem Sonntag, den 70. 
Todestag von Fr. Alois Ehrlich in einer 
Feierstunde beging, legten unzählige 
Teilnehmer eine orangefarbene Blu-
me am Grab von Fr. Alois nieder, ver-
sehen mit der Banderole #rettetd-
astheres. Ein beeindruckendes Zei-
chen der Verbundenheit und der 
Hoffnung. Dennoch sollte es noch 
drei lange Jahre mit vielen Hoffnun-
gen und noch mehr Enttäuschungen 
brauchen, bis schließlich am 1. Janu-
ar 2018 die Caritas-Schulen gGmbH 
des Bistums Würzburg die Träger-
schaft des Theresianum übernahm.
Frau Hemmerlein und Frau Kallmann 
brachten zusammen mit P. Roland 
der Gottesdienstgemeinde die Per-
sönlichkeit von Frater Alois Ehrlich 
näher, indem sie u. a. auf Zeugnisse 
damaliger Zeitgenossen eingingen.
Als äußeres Zeichen des Dankes trug 
man eine große Kerze zum Grab von 
Alois Ehrlich, die von P. Roland ent-
zündet wurde. Den Ministranten-
dienst und das Vortragen der Für-
bitten hatten Schüler übernommen 
und Marie Gebert (Q11) bereicher-
te die Feier mit ihrem Solo-Gesang.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
traf sich die Schulgemeinschaft zu 
Kaffee und Kuchen im Lichthof und 
ließ den Vormittag gemütlich aus-
klingen.
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Jahrzehntelang herausragend für das Gemeinwohl engagiert
Klaus Gallenz (Abitur 1961) erhält

Bayerischen Verfassungsorden
Landtagspräsidentin Ilse Aigner 
hat den Vorsitzenden der Lebens-
hilfe Bamberg e. V., Klaus Gallenz 
(Abitur am Theresianum 1961), 
mit dem Bayerischen Verfassungs-
orden 2021 ausgezeichnet. Da-
mit wird insbesondere sein Wirken 
für die Menschen mit Behinderung 
und die Lebenshilfe Bamberg ge-
ehrt.
Seit mehr als vier Jahrzehnten steht 
Klaus Gallenz mittlerweile als eh-
renamtlicher Vorstandsvorsitzen-
der der Lebenshilfe Bamberg e. V. 
vor. Er gilt als Gestalter und Motor 
für den Einsatz für Menschen mit 

Behinderung.
Als Sonderschullehrer, Seminar-
rektor und Sonderschulrektor wirk-
te er von 1975 bis 2006 an der Ber-
told-Scharfenberg-Schule der Le-
benshilfe. Auch dank dieser Tätig-
keit mit großem Sach- und Fach-
wissen ausgestattet, entstanden un-
ter seiner Leitung neue Wohnhei-
me für Menschen mit Behinderun-
gen. Aber auch Angebote zum am-
bulant unterstützten Wohnen oder 
neue Standorte für Werkstätten für 
behinderte Menschen rief Gallenz 
in seiner Laufbahn ins Leben.
Darüber hinaus etablierte er An-

gebote zur individuellen Vorberei-
tung auf den Arbeitsmarkt und die 
Werkstatt integra Mensch für be-
triebsintegrierte Arbeitsplätze. Die 
offene Behindertenarbeit mit viel-
fältigen inklusiven Freizeitange-
boten, die Beratungs- und Früh-
förderstellen mit drei Standorten 
in Stadt und Landkreis und weite-
re Einrichtungen liegen ihm eben-
falls am Herzen. Ein letztes Groß-
projekt, das Klaus Gallenz gerade 
mitverantwortet hat, ist die Kultur-
fabrik Kufa. Sie ist mit ihrem brei-
ten kulturellen Angebot einzigartig 
in ganz Deutschland.
30 Jahre war Klaus Gallenz zudem 
Mitglied im Bamberger Stadtrat. 
Auf Bezirksebene vertrat er 20 Jah-
re lang die Belange der oberfrän-
kischen Lebenshilfe-Vereinigun-
gen im Sozialhilfeausschuss des 
Bezirks und ist seit 1998 Mitglied 
in der Vollversammlung der IHK 
Oberfranken.
In einem feierlichen Festakt im 
Bayerischen Landtag bekam Klaus 
Gallenz nun den Bayerischen Ver-
fassungsorden überreicht. Die Aus-
zeichnung ist die öffentliche Aner-
kennung für Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich herausragend für das 
Gemeinwohl engagieren.

(FT vom 9.7.2022)Ilse Aigner bei der Ordensübergabe an Klaus Gallenz (Foto:Bildarchiv Bayerischer Landtag)

Im Rahmen des Digitalpakts 2 und mit 
finanzieller Unterstützung durch unse-
ren Förderverein konnten die mittler-
weile in die Jahre gekommenen inter-
aktiven Whiteboards Anfang Februar 
durch interaktive Tafeln ersetzt wer-

Erneuerung der Digital-Ausstattung am Theresianum
Interaktive Tafeln

den. Wir freuen uns über diese Verbes-
serung und danken allen Unterstütze-
rinnen und Unterstützern, ganz beson-
ders aber unserem IT-Administrator 
Florian Doppel für die Organisation 
und Durchführung dieser Maßnahme.

Am 31. März 2022 konnte Klaus Gal-
lenz (Abitur 1961) seinen 80. Geburts-
tag feiern. In der Stadt Bamberg und 
weit über die Grenzen Bambergs hin-
aus bekannt, steht der Name Klaus 
Gallenz für ein vielfältiges Engage-
ment in Politik und Gesellschaft. 
Seit mehr als 40 Jahren ist der Jubilar 
ehrenamtlich im Vorstand der Lebens-
hilfe aktiv. Auch als Kommunalpoliti-
ker hat sich Klaus Gallenz einen Na-
men gemacht. Er ist Mitglied im Bür-
gerverein Bug und seit März 2012 hat 
er das Amt des Kassenprüfers bei unse-
rem Förderverein inne.
Im Rahmen einer kleinen Feier dank-
te der Vorstand unseres Fördervereins 
dem Jubilar für seinen Einsatz. In einer 
kurzen Laudatio würdigte P. Roland 
Klaus Gallenz als einen Menschen, der 
sich in ganz unterschiedlichen Berei-
chen für das Wohl seiner Mitmenschen 
eingesetzt hat und immer noch einsetzt 
und damit ein Vorbild für uns alle ist.

Klaus Gallenz feierte
80. Geburtstag
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Von einer bemerkenswerten Aktion 
im Dekanat Fürth unter Leitung von 
Dekan Andrè Hermany (Abitur 1982) 
berichtet das Heinrichsblatt (Nr. 15) 
in seiner Ausgabe vom 10. April 
2022:
Dekan Andrè Hermany sortiert an die-
sem Abend im Pfarrsaal von St. Hein-
rich keine Bibeln oder Gebetbücher – 
sondern Kotztüten. Es sind harte Zei-

Fürther Kirchenmitarbeiter stellen sich der Kritik
„Auskotzen“

ten für die katholische Kirche auch in 
Fürth und mit kreativen Aktionen will 
man mit den Menschen ins Gespräch 
kommen: „Auskotzen! – Mitarbeiter 
der katholischen Kirche in Fürth stel-
len sich dem Gespräch“, so lautet der 
Titel der Veranstaltung, zu der etwa 
20 Gäste neben knapp zehn Haupt-
amtlichen kommen – es sind eher äl-
tere Semester anwesend, Jugendliche 
und junge Erwachsene fehlen an dem 
Abend. „Die Opfer sexueller Gewalt 
durch kirchliche Amtsträger müssen 
gehört werden – und auch Mitarbei-
tende der Kirche möchten zu Wort 
kommen – und auch andere Themen 
können diskutiert werden“, sagt Bil-
dungsreferent Daniel Spielmann, der 
beim Einstieg in den Abend die Idee 
mit den Kotztüten erklärt. Diese Tü-
ten gebe es bei allen Airlines im Flug-
zeug, sie tragen oft recht passende 
Sprüche und Slogans: „Übergeben 
ist seliger als Nehmen“, „Danke für 
Ihre Kritik“ steht dort oder „Vorwärts 
denken statt rückwärts essen“, zitiert 
Spielmann und hält ein Poster in die 
Luft.
Einige Gäste schmunzeln, andere wir-
ken in sich gekehrt und traurig ob der 
großen Herausforderungen: Miss-
brauchsskandal, Priestermangel, die 
Rolle der Frau in der Kirche, die Fra-
gen zur Sexualmoral stehen auf dem 
Tableau. Und  so nehmen fünf Disku-
tierende in der Mitte Platz – in Form 
einer „Fishbowl“ – die Menschen im 
Stuhlkreis außen sollten nur zuhö-
ren. Die fünf Plätze in der „Fishbowl“ 
werden ständig wechseln an dem 

Dekan Andrè Hermany, Fürth

Abend, genauso wie die Themenpa-
lette.
„Das Missbrauchsthema ist ja schon 
abgelutscht, das ist ja nicht das einzi-
ge Thema“, findet ein Mann. „Nichts 
ist abgelutscht“, entgegnet ein ande-
rer, „es ist nicht vorbei!“ Der Kleri-
kalismus der katholischen Kirche, die 
hierarchischen Strukturen hätten die 
sexuellen Missbräuche doch erst er-

möglicht, argumentiert der Mann. „Da 
kann oft nicht staatsanwaltschaftlich 
ermittelt werden – das Kirchenrecht 
muss geändert werden.“  Eine Frau in 
der Runde empfiehlt der Kirche, über-
all Präventions- und Schutzkonzepte 
einzuführen, Mitarbeitende zu Acht-
samkeit zu schulen. Das passiere im 
Erzbistum bereits, entgegnet Modera-
torin Kathi Petersen von der Katho-
lischen Erwachsenenbildung (KEB) 
Nürnberg. Dekan Hermany beklagt, 
dass er und viele seiner Kollegen als 
Priester oft unter Generalverdacht ge-
stellt würden.  …
Sehr oft wird an diesem Abend „die 
Macht“ und „der Klerikalismus“ 
im System Kirche kritisiert. … Die 
Zahl der Kirchenaustritte ist für ei-
nen anderen Mann „schockierend“ 
und „nicht mehr haltbar“. Auch De-
kan Andrè Hermany ist fassungslos, 
manchmal bekommt er in Cadolzburg 
35 Austritte pro Woche auf den Tisch. 
„Ich würde gerne lieber vor einem 
Austritt mit den Menschen sprechen. 
Doch von zehn Gesprächsangeboten 
wird oft nur eines angenommen“, be-
klagt der Geistliche. …
Am Ende musste kein Gast die Kotz-
tüte tatsächlich benutzen – lediglich 
als Andenken an den Abend werden 
sie mitgenommen. Andrè Hermany 
lobt die notwendige Kritik und die 
Offenheit der Diskussion. Nach dem 
Abschied tragen Helfer Tische in den 
Pfarrsaal. Die Arbeit an der katholi-
schen Kirche geht an diesem Abend 
sofort weiter.

(Sebastian Müller, Heinrichsblatt)

Plötzlich und unerwartet verstarb in 
den frühen Morgenstunden des 28. 
Februar 2022 P. Eduard (Johann) 
Sebald O.Carm. im Alter von 81 
Jahren.
Geboren in Bösenbirkig, Pfarrei 
Gößweinstein, begann P. Eduard 
Sebald bereits im Alter von erst 14 
Jahren 1954 seine schulische Aus-
bildung am Theresianum und leg-
te hier 1961 die Abiturprüfungen 
ab. Nach seinem Eintritt in den Kar-
melitenorden und seinen philoso-
phisch-theologischen Studien wur-
de er am 29.06.1967 im Bamber-
ger Dom zum Priester geweiht und 
wirkte kurzzeitig bis 1968 als Prä-
fekt im Seminar Theresianum. Be-
reits 1970 kam er in dieser Funkti-
on wieder an das Theresianum zu-
rück, bevor er 1973 zum Prior des 
Konvents Bamberg ernannt wurde, 
eine Aufgabe, die er bis 1979 in-
nehatte. Nach Jahren in den Kon-
venten Straubing und Wien bekam 
P. Eduard 1985 das Amt des Semi-
nardirektors übertragen. Dies sollte 
dann seine längste Phase am There-
sianum werden, in der er neben sei-
nen Aufgaben im Seminar auch re-
gelmäßig Unterricht im Grundkurs 
Katholische Religion in der Kolleg-
stufe des Theresianum und am Erz-
bischöflichen Abendgymnasium er-
teilte. In unserer Festschrift, die 
zum 75. Geburtstag des Theresia-
num erschienen ist, hat er seine Er-
innerungen an diese Zeit unter dem 
Titel „Dreimal Theresianer“ zu Pa-
pier gebracht.
Zum 1.9.1997 wurde P. Eduard zum 
Pfarrer der Pfarrei Fürth-Christkö-
nig ernannt. Nach Auflösung des 
dortigen Konvents kehrte P. Eduard 
in den Konvent Bamberg zurück, 
um hier noch einmal die Aufgabe 
des Priors zu übernehmen. 
Bei all den unterschiedlichen Tätig-
keitsbereichen seines Ordenslebens 
wollte P. Eduard für die ihm anver-
trauten Menschen immer ein guter 
Seelsorger sein. Die ihm eigene bo-
denständige Spiritualität war ihm 
dabei eine große Hilfe. Geistliche 
Stärkung erfuhr er auf seinen zahl-
reichen Pilgerreisen nach Lourdes, 
die ihm stets ein großes Anliegen 
waren. Wer ihn kannte, wusste auch 
mit seinen manchmal recht hef-
tig auftretenden Emotionen umzu-
gehen; bekannt – manchmal auch 

P. Eduard Sebald 
O.Carm. in die 

Ewigkeit abberufen

(Fortsetzung S. 8)
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Persönliche Nachrichten

Wir gratulieren ...

Bereits am 1. August 2021 ist Josef 
Traub (Abitur 1984) zum Oberstudien-
direktor am Immanuel Kant-Gymnasi-
um in Pirmasens ernannt worden.

Dieter Lankes (Abitur 1985) wurde 
vom Hamburger Erzbischof Dr. Stefan 
Heße mit Wirkung vom 1. April 2022 
zum Pfarradministrator der Pfarrei St. 
Nikolaus in Dithmarschen und Stein-
burg mit Sitz in Itzehoe ernannt.

Der Bischof von Würzburg, Dr. Franz 
Jung, hat Pfarrer Stephan Frank (Ab-
itur 1992), Leiter des Katholischen 
Militärpfarramts Schwielowsee, mit 
Wirkung vom 1. Mai 2022 zum Diö-
zesanreferenten für Priester ernannt. 
Dienstort ist Würzburg, Dienstvorge-
setzter der Generalvikar, zurzeit Dom-
dekan Dr. Jürgen Vorndran. 

Melanie Telkemeier (Abitur 2015), 
Bamberg, wurde am 12. Mai 2022 auf 
dem Diözesantag der Mesnerverei-
nigung im Erzbistum Bamberg zur 2. 
Vorsitzenden gewählt.

Christian Nowak (Abitur 2001), 
Pfarrvikar im Pastoralen Raum Lohr 
am Main, wechselt in den Pastora-
len Raum Würzburg Nord-West. Mit 
dem persönlichen Titel „Pfarrer“ wird 
er mit Wirkung vom 1. Oktober 2022 
Pfarradministrator der Untergliede-
rung Veitshöchheim-Dürrbachtal. Sein 
Dienstsitz ist in Veitshöchheim. 

Thomas Koch (1973 – 1976 am There-
sianum) wurde zum Komtur der Kom-
turei Franken des Deutschen Ordens 
gewählt.

Mit Wirkung vom 1. Juni 2022 ist Ger-
hard Möckel (Abitur 1985), Leiten-
der Pfarrer im Katholischen Seelsor-
gebereich Obermain-Jura, von Erzbi-
schof Dr. Ludwig Schick zusätzlich 
zum Administrator der Pfarreien Al-
tenkunstadt, Burgkunstadt, Kirchlein 
und Mainroth sowie der Kuratie Mai-
neck ernannt worden.

Mit Wirkung vom 1. Juli 2022 bis zum 
31. August 2022 wurde Florian Sas-
sik (Abitur 2008) zur seelsorgerlichen 
Mitarbeit im Katholischen Seelsorge-
bereich Lichtenfels-Obermain beauf-
tragt.

Erzbischof Dr. Ludwig Schick hat mit 
Wirkung vom 1. September 2022 Mi-
chael Schüpferling (Abitur 1994), Lei-
tender Pfarrer im Katholischen Seel-
sorgebereich Erlangen,  zusätzlich zum 
Administrator der Pfarreien Erlangen 
Heilig Kreuz und Erlangen St. Peter 
und Paul ernannt.

Christian Müllner (Abitur 2006), bis-
lang Kaplan im Katholischen Seelsor-

gebereich Fränkische Schweiz, ist mit 
Wirkung vom 1. September 2022 zum 
Pfarrvikar im Katholischen Seelsorge-
bereich Bamberger Osten mit Sitz in 
Bamberg St. Gangolf ernannt worden.

Mit dem Amt des Pfarrvikars im Ka-
tholischen Seelsorgebereich Geisberg-
Regnitztal mit Sitz in Sassanfahrt hat 
Erzbischof Dr. Ludwig Schick Norbert 
Sauer (Abitur 1978), bisher Militär-
pfarrer in Mittenwald, betraut.

Mit Zustimmung seiner Ordensoberen 
wird P. Richard Winter O.Carm. mit 
Wirkung vom 1. September 2022 von 
seinem Amt als Pfarrer in Erlangen 
Heilig Kreuz entpflichtet. Erzbischof 
Dr. Ludwig Schick spricht ihm für sein 
langjähriges Wirken in der Erzdiözese 
Bamberg Dank und Anerkennung aus.

Der Bamberger Erzbischof Dr. Lud-
wig Schick hat die Amtszeit folgender 
Leitender Pfarrer mit Wirkung vom 
1. September 2022 für weitere sechs 
Jahre verlängert: Domkapitular Mar-
tin Emge (Abitur 1980), Forchheim St. 
Martin, für den Katholischen Seelsor-
gebereich Forchheim; Stefan Fleisch-
mann (Abitur 1996), Hof Bernhard 
Lichtenberg, für den Katholischen 
Seelsorgebereich Hofer Land; Rainer 
Gast (Abitur 1984), Nürnberg Aller-
heiligen, für den Katholischen Seel-
sorgebereich Nürnberg Nord-Ost; Ger-
hard Möckel (Abitur 1985), Weismain, 
für den Katholischen Seelsorgebereich 
Obermain-Jura; Walter Ries (Abitur 
1984), Stegaurach, für den Katholi-
schen Seelsorgebereich Main-Aurach; 
Michael Schüpferling (Abitur 1994), 
Erlangen St. Theresia, für den Katho-
lischen Seelsorgebereich Erlangen; 
Hans-Jürgen Wiedow (1993 – 1996 am 
Theresianum), Hollfeld, für den Ka-
tholischen Seelsorgebereich Fränki-
sche Schweiz Nord.

Rainer Gast (Abitur 1984), Pfarrer 
der Pfarreien Nürnberg Allerheiligen 
und Nürnberg St. Josef sowie Leiten-
der Pfarrer im Katholischen Seelsor-
gebereich Nürnberg Nord-Ost, ist von 
Erzbischof Schick zusätzlich zum Ad-
ministrator der Pfarrei Nürnberg Herz 
Jesu ernannt worden.

Bereits am 20. November 2021 konn-
ten Brigitte und Josef Winkler ihr 
40-jähriges Ehejubiläum (Rubinhoch-
zeit) begehen. Vom 1.12.2013 bis zu 
ihrem Ausscheiden am 30.09.2017 war 
Frau Winkler in unserem Seminar The-
resianum tätig und wurde dabei – so-
fern es seine berufliche Tätigkeit zu-
ließ – immer wieder auch von ihrem 
Ehemann Josef tatkräftig unterstützt. 

Am 21. November 2021 feierte Pfar-
rer i. R. Udo Leiser (Abitur 1966) in 

Trennfeld (Bistum Würzburg) sein 
Goldenes Priesterjubiläum. Nach sei-
ner Priesterweihe und seiner Kaplans-
zeit in Höchberg und Ebern wurde er 
1973 zum Weiterstudium freigestellt 
und gleichzeitig zur Mitarbeit im Prie-
sterseminar Würzburg beauftragt. 1976 
erfolgte die Ernennung zum  Subre-
gens ernannt und ab 1981 wirkte er als 
Religionslehrer am Würzburger Mo-
zart-Gymnasium. 1984 übernahm Udo 
Leiser als Pfarrer die Pfarrei Helmstadt 
und wurde Verweser der Kuratie Holz-
kirchhausen, 1987 dann Kuratus. Viele 
Jahre arbeitete der Jubilar bei der Pre-
digerzeitschrift „Gottes Wort im Kir-
chenjahr“ mit, schrieb für die Litur-
giereihe „Weizenkorn“ des Bibelwerks 
und war Mitarbeiter am mehrbändigen 
Predigtwerk „Unsere Hoffnung Got-
tes Wort“. 2009 trat der Udo Leiser aus 
gesundheitlichen Gründen in den Ru-
hestand, den er in Trennfeld verbringt. 

Auf 25 Jahre priesterlichen Wirkens 
konnte Pfarrer Andreas Reuter (Abitur 
1990) am 25. Januar 2022 zurückblic-
ken. 1966 in Breunsberg geboren, be-
suchte er nach der Ausbildung zum In-
dustriekaufmann das Theresianum und 
studierte anschließend in Würzburg 
und Trier Theologie. Er ist Leiter der 
Pfarreiengemeinschaften „Laufach-
tal, Laufach“ und „Sankt Vitus im Vor-
spessart, Rottenberg“, Bistum Würz-
burg.

Am 27. Februar 2022 feierten gleich 
drei ehemalige Theresianer aus dem 
Abiturjahrgang 1975 ihr 40-jähriges 
Priesterjubiläum im Bistum Würzburg: 
Pfarrer Mathias Lotz, Pfarrer Gregor 
Mühleck und Pfarrer Bernhard Stühler.
Pfarrer Matthias Lotz (66) ist Leiter 
der Pfarreiengemeinschaft „Mariä Ge-
burt und Sankt Norbert – Höchberg“ 
und Pfarradministrator der Pfarreien-
gemeinschaft „Heiligkreuz, Sankt Eli-
sabeth und Sankt Burkard“ im Pasto-
ralen Raum Würzburg Süd-West. Lotz 
war als Kaplan in Müdesheim, Kahl 
am Main und Miltenberg tätig, ab 1985 
in Miltenberg auch als Pfarrverweser. 
Seine erste Pfarrstelle trat er 1986 in 
Kreuzwertheim an. Zugleich wurde er 
Pfarrer von Unterwittbach und Kura-
tus von Röttbach. Ab 1987 war Lotz 
auch Präses der Katholischen Arbeit-
nehmer-Bewegung (KAB) im Be-
zirk Marktheidenfeld. Außerdem wur-
de er 1995 Jugendseelsorger des De-
kanats Lohr. 1996 wechselte Lotz als 
Pfarrer nach Güntersleben. Dort wur-
de er zusätzlich Präses für Liturgie 
und Kirchenmusik im Dekanat Würz-
burg-rechts des Mains und Präses der 
Kolpingfamilie Güntersleben. 2002 
wurde Lotz Leiter der neu errichteten 
Pfarreiengemeinschaft Güntersleben-
Thüngersheim, 2003 auch Pfarrer von 
Thüngersheim. Im gleichen Jahr wurde 
er zusätzlich Präses des Kolpingwerks 

(Fortsetzung nächste Seite)
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Bezirksverband Würzburg. 2005 wur-
de er zudem zum stellvertretenden De-
kan des Dekanats Würzburg-rechts des 
Mains gewählt. 2011 und 2012 war er 
vorübergehend auch Pfarradministra-
tor der Pfarrei Rimpar und der Kuratie 
Maidbronn. Seit 2015 ist er Leiter der 
Pfarreiengemeinschaft „Mariä Geburt 
und Sankt Norbert – Höchberg“. Zu-
sätzlich war er 2019 und 2020 vorüber-
gehend Pfarradministrator der Pfarrei-
en Kirchheim und Gaubüttelbrunn. 
Seit Oktober 2021 ist Lotz auch Pfar-
radministrator der Pfarreiengemein-
schaft „Heiligkreuz, Sankt Elisabeth 
und Sankt Burkard“.
Pfarrer Gregor Mühleck (69) ist Lei-
ter der Pfarreiengemeinschaft „Sankt 
Christophorus im Mainbogen, Gochs-
heim“ sowie Teampfarrer im Pasto-
ralen Raum Schweinfurter Mainbo-
gen. Kaplan war er in Alzenau und 
Würzburg-Zu Unserer Lieben Frau. 
1985 wurde er Pfarrer von Obereuer-
heim und Kuratus von Untereuerheim 
sowie Regionaljugendseelsorger für 
Stadt und Landkreis Schweinfurt und 
Religionslehrer an der Walther-Rathe-
nau-Realschule und Gymnasium in 
Schweinfurt. Ab 1986 war er zudem 
stellvertretender Präses des Diözesan-
verbands Würzburg der Katholischen 
Arbeitnehmer-Bewegung (KAB). 
1991 übernahm Mühleck auch die 
Aufgabe als Berater und Beistand für 
Kriegsdienstverweigerer. 1993 wurde 
er außerdem Beauftragter für Fortbil-
dung der Pastoralen Dienste und theo-
logische Erwachsenenbildung im De-
kanat Schweinfurt-Nord. Von 1998 bis 
2001 war er auch Mitglied der Fortbil-
dungskommission Pastorale Dienste. 
2004 wurde Mühleck zum stellvertre-
tenden Dekan, 2006 zum Dekan des 
Dekanats Schweinfurt-Nord gewählt. 
Als Dank für die von ihm organisierten 
Hilfsaktionen während des Jugoslawi-
enkriegs ernannte die kroatische Stadt 
Sisak Mühleck 2004 zum Ehrenbürger. 
2007 war er Pfarradministrator für die 
Pfarrei Brebersdorf und für Greßthal, 
Burghausen, Schwemmelsbach, Was-
serlosen und Wülfertshausen sowie ab 
2008 für die Pfarreien Ebershausen, 
Hesselbach, Reichmannshausen und 
Üchtelhausen (Pfarreiengemeinschaft 
Schweinfurter Rhön). Ab 2009 war 
Mühleck auch Pfarrer von Gochsheim 
und Weyer sowie ab 2010 von Senn-
feld und somit Leiter der Pfarreienge-
meinschaft „Sankt Christophorus im 
Mainbogen, Gochsheim“. Von 2010 
bis 2015 übernahm er erneut die Ver-
tretung in der Schweinfurter Rhön und 
leitete zeitweise auch die Pfarreienge-
meinschaften Marktsteinach, Gelders-
heim und Schonungen. Im gleichen 
Zeitraum war er zudem Beauftragter 
für Erwachsenenbildung und Medi-
enarbeit, Katechumenat und Fortbil-
dung Pastoraler Dienste im Dekanat 
Schweinfurt-Nord. 2016 kam die Pfar-
rei Grettstadt zur Pfarreiengemein-

schaft „Sankt Christophorus im Main-
bogen, Gochsheim“ hinzu.
Pfarrer Bernhard Stühler (68) ist Pfar-
rer der Juliusspitalpfarrei Sankt Kili-
an Würzburg und Rektor ecclesiae der 
Kirche Mariä Schutz auf der Vogels-
burg (Dekanat Kitzingen). Nach sei-
ner Priesterweihe war Stühler Kaplan 
in der Pfarrei Sankt Peter und Paul in 
Großostheim sowie Jugendseelsorger 
für das Dekanat Aschaffenburg-West. 
1984 wurde er Domkaplan in Würz-
burg. Im Jahr 1985 wurde er zunächst 
Pfarrverweser und im gleichen Jahr 
Pfarrer von Poppenhausen. 1986 wur-
de er auch Pfarrer von Pfersdorf so-
wie Präses der Katholischen Arbeit-
nehmer-Bewegung (KAB) im Bezirk 
Schweinfurt-West. 1992 wurde Stüh-
ler Domvikar. Außerdem wurde Stüh-
ler als Leiter der Betriebsseelsorge, als 
KAB-Diözesanpräses (bis 1996) und 
als Diözesan-Männerseelsorger (bis 
2005) beauftragt. 1995 wurde er Di-
rektor des Würzburger Studiensemi-
nars Kilianeum, für das er bereits seit 
1993 einen Seelsorgsauftrag hatte, so-
wie Vizepräsident der Gemeinschaf-
ten der katholischen Männer Deutsch-
lands. Zusätzlich unterrichtete er von 
1996 bis 2011 an der Maria-Ward-
Schule in Würzburg. Nach der Auf-
lösung des Kilianeums im Jahr 1998 
wurde Stühler Pfarrer der Pfarrei Sankt 
Albert im Würzburger Stadtteil Lind-
leinsmühle. Seit 1999 ist er Pfarrer der 
Juliusspitalpfarrei Sankt Kilian Würz-
burg. Seine Aufgaben umfassen unter 
anderem die Seelsorge auf den Pallia-
tivstationen und im Hospiz, den Reli-
gionsunterricht in der Ausbildung der 
Pflegeberufe sowie die Weiterbildung 
von Ärzten und Pflegeberufen in der 
Palliativakademie. 2003 übernahm er 
zudem das Amt des Seelsorgers für 
den Malteser Hilfsdienst, Stadtver-
band Würzburg. Von 2010 bis 2018 
wirkte er auch als Geistlicher Beirat 
des Diözesanverbands Würzburg des 
Katholischen Deutschen Frauenbunds 
(KDFB). 2020 übernahm Stühler zu-
sätzlich das Amt als Rektor ecclesiae 
der Kirche Mariä Schutz auf der Vo-
gelsburg

StD i. R. Horst Lehner konnte am 12. 
März 2022 seinen 75. Geburtstag fei-
ern. Bereits von 1980 bis 1983 unter-
richtete Herr Lehner, der hauptamt-
lich am Eichendorff-Gymnasium tätig 
war, auch ein paar Stunden am There-
sianum in seiner Fakultas Biologie und 
Chemie. Von 2013 bis 2017 war Horst 
Lehner dankenswerterweise wieder 
zur Stelle, als die Schule eine zusätz-
liche Lehrkraft für die Fächer Biologie 
und Chemie brauchte. Zudem wirk-
te er als Beisitzer bei den diesjährigen 
mündlichen Prüfungen (Colloquium) 
im Abitur mit. Aufgrund seiner sportli-
chen Aktivitäten erfreut sich Herr Leh-
ner bester Gesundheit.

Gosbert Mayer (Abitur 1981) und seine 

Frau Aurelia haben am 21. Mai 2022 in 
Üchtelhausen den Bund fürs Leben ge-
schlossen. Die Standesamtliche Trau-
ung fand bereits am 22.10.2021 statt.

Am 21. Juli 2022 darf Marga Zahl, 
Ehefrau unseres ehemaligen Hausmei-
sters Helmut Zahl und langjährige Rei-
nigungskraft am Theresianum, ihren 
85. Geburtstag feiern.

Seinen 70. Geburtstag feiert P. Ludwig 
Eifler O.Carm. (Abitur 1978) am 26. 
Juli 2022.

P. Willibald Gepperth O.Carm. kann 
am 28. Juli 2022 auf 65 Jahre priester-
lichen Wirkens zurückschauen.

Heike und Josef Traub (Abitur 1984) 
begehen im August 2022 ihr 40-jähri-
ges Ehejubiläum (Rubinhochzeit).

40 Jahre Profess feiern P. Roland 
Hinzer O.Carm., P. Christian Kör-
ner O.Carm. und P. Felix M. Schandl 
O.Carm. (alle Abitur 1981) am 8. Sep-
tember 2022.

Ihr Diamantenes Professjubiläum (60 
Jahre) können am 29. September 2022 
P. Elias Steffen O.Carm. (Abitur 1961) 
und P. Rigobert Beck O.Carm. (Abitur 
1961) begehen.

Am 13.Oktober 2022 vollendet P. Die-
ter Lankes O.Carm. (Abitur 1985) sein 
60. Lebensjahr.

Erst jetzt erreicht uns die Nachricht, 
dass Johannes Hofmann (Abitur 1994) 
am 16.08.2021 plötzlich an einem 
Herzinfarkt verstorben ist.

Bereits am 28. Oktober 2021 verstarb 
nach kurzer schwerer Krankheit im Al-
ter von erst 41 Jahren Markus Sengen-
berger (1998 – 2000 Schüler am The-
resianum). Er studierte an der Georg-
Simon-Ohm Fachhochschule Infor-
matik, sattelte nach wenigen Seme-
stern auf Chemie, speziell Biochemie 
um und absolvierte den Fitnessfach-
wirt. In Köln ließ er sich zum Thai-
Masseur nach WAT PO ausbilden, ent-
schloss sich daraufhin zu einer thera-
peutischen Ausbildung und legte 2014 
die Prüfung zum Heilpraktiker ab. Ge-
mäß seinem Motto: „Wenn man aufge-
hört hat besser zu werden, hört man auf 
gut zu sein“ spezialisierte sich Markus 
auf vier Fachbereiche: Osteopathie, 
Thai-Therapie (Massage, Akupressur), 
Hypnosetherapie und Orthomolekula-
re Therapie. Hinsichtlich seiner vielen 
Interessen sagte er: „Ich höre einfach 
nie auf zu lernen, ob es sich jetzt um 
meinen direkten Fachbereich handelt 
oder um andere Dinge des Lebens, die 
mich gerade beschäftigen.“

Am 18. November 2021 ist Dr. med. 
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Karl Lehmeyer (Abitur 1972), Un-
terölsbach, Oberpfalz,  im Alter von 
69 Jahren verstorben. Trotz zweier 
Krebstherapien im Frühjahr 2019 und 
im November 2021, die Hoffnung ga-
ben, erlag er im Universitätsklinikum 
Erlangen seiner schweren Krankheit. 
Nach dem Abitur am Theresianum und 
dem Studium der Medizin in Regens-
burg und München war Dr. Karl Leh-
meyer als Landarzt mit Leib und Seele 
tätig. Dabei hielt er immer engen Kon-
takt zu seiner Pfarrgemeinde und enga-
gierte sich als Kommunionhelfer.

Wenige Tage nach seinem 61. Geburts-
tag verstarb am 30.11.2021 Franz Ei-
send (Abitur 1989).

Joseph Reicherzer (Abitur 1964), Leh-
rer i. R., ist am 13. Dezember 2021 im 
Alter von 93 Jahren in Mindelheim 
verstorben. Auf seinem Sterbebildchen 
steht als Spruch des Heimgegangenen: 
„Der Leib ist endlich (vergänglich) – 
der Geist (Seele) ist göttlich (ewig).“ 
– Ich bin heimgegangen zu meinem 
Schöpfer – zum Urquell allen Lebens.

Am 2. Februar 2022 verstarb StD i. R. 
Bernhard Faltin im Alter von 78 Jah-

Das Erzbistum Bamberg trauert um 
den ehemaligen Spiritual des Priester-
seminars, langjährigen Leiter der Of-
fenen Tür Erlangen und Direktor der 
Johannes vom Kreuz-Akademie Er-
langen, P. Eucharius (Franz) Schu-
ler O.Carm. (Abitur 1961), der am 13. 
Juni im Alter von 88 Jahren im Wald-
krankenhaus in Erlangen verstorben 
ist.
Erzbischof Schick sprach in einem 
Schreiben an den Provinzial P. Klaus 
Rudolf Schenkelberger O.Carm. sein 
Beileid aus. „Pater Eucharius hat in 
vorbildlicher Weise und mit Hinga-
be viele Aufgaben als Ordensmann 
und Priester erfüllt. Für seinen Einsatz 
danke ich ihm über den Tod hinaus.“
Nach seiner Priesterweihe am 21. Juni 
1965 promovierte P. Euchar zum Dr. 
theol. zum Thema „Die Bamberger 
Kirche im Ringen um eine Freie Kir-
che im Freien Staat“. 1973 wurde Eu-
char Schuler in den Konvent Erlangen 
versetzt, nur wenige Jahre nach Grün-
dung der Pfarrei Heilig Kreuz und 
dem Bau der Kirche. P. Euchar sah 
menschliche Not mit wachen Augen 
und suchte Lösungen bereits im Vor-
feld durch Angebote der Pfarrei, aber 
auch durch Ansprechpartner mit ge-
zielten Beratungs- und Fördermög-
lichkeiten und förderte vor allem so-
zialen Gemeinsinn in Erlangen durch 
Anlaufstellen für Menschen in Not in 
einer rasch wachsenden Stadt mit vie-
len Brennpunkten. Im Jahr 1974 wur-

ren. Herr Faltin war hauptamtlich am 
Franz Ludwig-Gymnasium tätig und 
unterrichtete von 1975 bis 1985 am 
Theresianum nebenamtlich die Fächer 
Mathematik und Physik. Nach die-
ser Zeit stand er noch viele Jahre dem 
Erzbischöflichen Abendgymnasium 
zur Seite. Im Schuljahr 2013/14 unter-
stützte er noch einmal die Fachschaft 
Mathematik/Physik am Theresianum 
und erteilte in unseren beiden Vorkur-
sen Physikunterricht. Im Nachruf des 
Franz Ludwig-Gymnasiums heißt es: 
„Als leidenschaftlicher Lehrer und en-
gagierter Stellvertreter prägte ‚Papa 
Faltin‘ viele Schülergenerationen.“

„In unserem Leben hast du deinen 
Platz verlassen, in unseren Herzen bist 
du immer bei uns.“ Mit diesen Worten 
haben die Familienangehörigen die To-
desanzeige von Werner Dümler (Ab-
itur 1964) überschrieben, der am 21. 
Mai 2022 verstorben ist.

Im Alter von erst 48 Jahren ist am 25. 
Mai 2022 Andreas Reichert (Abitur 
1998) in Bamberg verstorben.

Wir empfehlen unsere Verstorbenen 
der barmherzigen Liebe unseres Got-
tes!

Trauer um Karmelitenpater Eucharius Schuler
Seelsorger mit Weitsicht und Hingabe

de der Karmelit zum Leiter der Offe-
nen Tür Erlangen berufen und blieb 
dies bis 1991. Von 1980 bis 1996 lei-
tete er zudem die Telefonseelsorge Er-
langen. Seinem Pioniergeist und sei-
nem unermüdlichen Einsatz ist es zu 
verdanken, dass die Offene Tür und 
die Telefonseelsorge bis heute zwei 
unverzichtbare Institutionen in der Be-
ratungslandschaft der Stadt Erlangen 
und der Metropolregion sind.
Die Gründung der Johannes von 
Kreuz-Akademie für christliche Spi-
ritualität und Lebensgestaltung erfolg-
te 1993, nachdem P. Euchar in Folge 
der deutschen Einheit mit vielen Men-
schen zusammentraf, die – geprägt 
durch die Erziehung in der ehemali-
gen DDR – christlichen Traditionen 
und Lebensweisen kritisch oder mit 
Unverständnis gegenüberstanden. Als 
Direktor der Akademie (1993 – 2017) 
bot er immer wieder „Grundkurse des 
Glaubens“ und Begleitseelsorge an.
In all seinem seelsorgerlichen Wir-
ken verstand es P. Euchar immer wie-
der, Menschen zu gewinnen, die mit 
ihm gemeinsam große Ziele verfolg-
ten. Für viele Menschen wurde der 
Pater – der zum Weihnachtsfest 1999 
zum Erzbischöflichen Geistlichen Rat 
ernannt worden war – so zum Wegbe-
gleiter über viele Lebensjahre.

(aus dem Nachruf des Erzbistums 
Bamberg im Heinrichsblatt Nr. 26 vom 
26. Juni 2022)

(Fortsetzung von S. 5)

gefürchtet – war sein schier uner-
schöpflicher Schatz an Witzen, die 
er stets parat hatte. 
P. Eduard war ein geselliger Mensch, 
dem die klösterliche Gemeinschaft 
viel bedeutete und auf den stets Ver-
lass war. So ist es auch kein Zufall, 
dass er den letzten Abend seines Le-
bens bei der Rekreation im Kreise 
seiner Mitbrüder verbrachte.
In all den Jahren blieb er dem The-
resianum verbunden, freute sich 
über die Rettung unserer Schule und 
durfte auch den Festgottesdienst 
zum 75-jährigen Bestehen des The-
resianum noch mitfeiern. Am 4. 
März 2022 hat er seine letzte Ruhe-
stätte in der Grablege der Bamber-
ger Karmelitenkirche gefunden.

Am 5. November 2021 ist Baptist Tre-
mel verstorben, der - aus Eichig bei 
Wattendorf stammend - von 1957 in-
terner Schüler des Theresianums war 
und die schulische Ausbildung 1963 
mit dem Abitur abschloss. Anschlie-
ßend studierte er nach wenigen Seme-
stern Theologie in Eichstätt und wur-
de Lehrer.
Fast sein ganzes Berufsleben hindurch 
unterrichtete er an der Grundschule in 
Reichenbach im Landkreis Kronach. 
Dort lebte er mit seiner Familie als ge-
achteter Mitbürger und beliebter Leh-
rer, der in besonderem Maße das kultu-
relle Leben des Ortes prägte. Er leite-
te den Kinderchor und spielte verschie-
dene Instrumente in unterschiedlichen 
Ensembles. Schon in der Zeit am The-
resianum war Baptists musikalische 
Begabung zu bewundern; wenn er ein 
Instrument - sehr liebte er sein Akkor-
deon - in die Hand nahm, war er nach 
kurzer Zeit mit ihm vertraut. Zudem 
war er ein notensicherer Sänger mit ei-
ner wohlklingenden Stimme.
Wer ihn kannte, wird sich an einen 
zwar zurückhaltenden, seiner Lebens-
welt dennoch offen zugewandten Mit-
schüler erinnern.

Requiescat in pace.

Baptist Tremel
(21.1.1943 - 5.11.2021)
Ein Nachruf von seinem 

Klassenkameraden 
Norbert Fuchs


